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Tagesspieael .
Las irische Kabinett trat am Samstag nnter dem

Vorsitz Tevaicras im Dubliner Rathaus z« seiner
ersten Sitzung zusammen, um die Einladung der bri¬
tischen Regierung zu beraten.

SV der in Curragh internierten Sinn -Feiner sind
durch einen unterirdischen Gang ans dem Lager ent¬
wichen .

Nach einer Havasmeldung ist in Warschau eine von
Russland aus eingcleittte bolschewistische Verschwörung
entdeckt worden. 2V Revolutionäre wurden vcrhastct.

Tie Spanier haben nach zehnstündigem Kampf 660V
Kabhlen , die in der Gegend von Casabona znsammen-
gezogen waren , in die Flucht geschlagen.

Reuter meldet ans Konstantinopcl , dass die Kurden
sich gegen die Angora -Negierung erheben und ihr cir.e
Anzahl Forderungen gestellt haben.

Präsident Harding hat Holland und Belgien zur
Abrüstungskonferenz eingeladen .

Ter amerikanische Senator Knox ist nach Europa
abgereist . Er wird zuerst nach Schottland gehen und
wahrs -l-einlich eine Nt rredung mit Lloyd George haben.

Me zweite Tagung des
Völkerbunds .

Als sich in den Späkherbsttagen des vergangenen Jahrs
die Abgesandten der Völker aller fünf Erdteile in dem
Reformationssarl in Genf versammelten, hatte die Ver¬
anstaltung den Reiz der Neuheit. In den darauf folgen¬
den Wochen der Vielrederei hat die Versammlung die
Hoffnung derew die auf irgendeinen Durchbruch der
Menschheitsrechtc und ihren Sieg über die tausendjährige
Kabincttsdiplomatie zählten , gründlich enttäuscht . Da,
wo das Stück im vergangeucu Jahr schließlich zu einem
Verlegenheitsabschlnß kam, wird es dieses Jahr weiter -
Wfpielt und die innere Lage in dem 1918 zur gegenseitigen
Versicherung der Raubgewinne der Ententefieger ent¬
worfenen Vereine hat sich im neuen Jahr noch weiter
verschoben . In den Berichten über den Zusammentritt
wird angcmerkt, daß diesmal die Lücken in den Bänken
noch größer seien als bei der ersten Tagung . Einige
südamerikanische Staaten hatten schon nach dem Aus¬
scheiden Argentinien? wenig Lust bezeigt , noch weiter
die Zierstücke bei den englsich-französischen Machtprobe -
Abstimmungen abzugeben . Anderen ist die Teilnahine, die
in der unerschwinglichen Schweizer Valuta bezahlt wer¬
den muß, zu teuer geworden . Nicht alle Länder sind
in der glücklichen Lage Polens, dem Frankreich die
Hotel- und Antomobilrechmingen für Vertreter, Sekre¬
täre und S -chreibmaschinendamen bezahlt .

Daß es sich auch weiterhin beim Völkerbund nur uiNj
die englisch -französische Auseinandersetzung handelt, ist
schon bei der Präsidentenwahl deutlich geworden . Frank¬
reich hatte den Brasilianer da Cunha als seinen Mann
aus den Schild erhoben , der während der ersten Tagung
bei den sachlichen Abstimmungen immer auf der Seite
der Franzosen stand. Mit knapper Mehrheit siegte der
Mlischc Kandidat , der holländische Ministerpräsident van
Karnebcck, der sich b . i den früheren Verhandlungen den
Es eines sehr geschickt vermittelnden unbeirrbaren
Schlichters erworben hat .

^
dlber man darf doch nicht außer acht lassen , daß der

sMle , den Fortwurstelapparat trotz seiner tatsächlichen
und sehr kostspieligen Zw ülosigkeit beiznbehalten , bei
dm widerstreitenden Parteien einmütig vorhanden ist.
politische Gegensätze werden so selbstverständlich außer
omi Völkerbund ausgesuchten und können so selbstver- :
Iwndlicl^ im Völkerbund nicht b 'reinigt werden , daß sie !
on» Bestand . des Völkerbunds einstwei

'
len nicht gefährlich

werden können. Der Völkerbund wird weiterhin alle Ent-
Ichmdnngcn vertagen und umgehen . <

Darin liegt auch die Antwort auf die einzige uns ^
. kusichst angehende Frage , die dem Völkerbund vorlicgt, !

le Ei,tsch .-idn,lg über O b e r s ch l c s i e n . Der Völker - !
w,

^ diesem Gebiet Erfahrungen gesammelt , die i
w zwar verdrossen, aber auch belehrt haben, in Wilna ,

li^ bsi'cht hatte Litauen , aber die guten Divisionen ^
li .-e Polnische General Zeligowski. Und so über- >

ü der Völkerbund den großen französisch-polnischen !

Kanonen die Zitaoeüe von Wilna . In Oberschlesien lie¬
gen die Vorbedingungen etwas anders ; für den Völker¬
bund aber kommt in erster und letzter Linie auch hier
nur in Betracht , daß er sich nicht blamieren darf . Er
muß eine Entscheidung treffen , die weder England noch
Frankreich offen verletzt, und er muß darauf Bedacht neh¬
men , daß in Polen noch mehr Zeligowskis marschbereit
stehen und nichts nach den Reden am Genfer See fragen.

s Neues vom Tage .
^ Die Zcitungsverbote ungültig .

Berlin , 11 . Sept . Der Besch werdeausschutz
des Reichsrats traf in der Angelegenheit des Ver -
botsderdeutschnationalenZeitungen durch
die Ausnahmeverordnung des Reichspräsidenten vom
29 . August d . I . folgende Entscheidung: „Der Aus¬
schuß hat mit Mehrheit seiner Mitglieder beschlossen :
Es kann dahingestellt bleiben , ob nicht schon der Ar¬
tikel 116 der Reichsverfassung die rückwirkende
Kraft der Verordnung des Reichspräsidenten vom
29 . August 1921 ausschließt , es kann auch sonst
dahingestellt bleiben , ob die Verordnung sich eine rück¬
wirkende Kraft hätte beilegen können, jedenfalls ist der
Ausschuß der Auffassung , daß nach dem Wortlaut der

; Verordnung Verbote nicht ergehen konnten
' wegen des Inhalts periodischer Zeit¬

schriften vor dem Erlaß der Verordnung .
Das Verbot der betreffenden sechs Zeitungen wird
daher aufgehoben . — Es handelt sich um die „Deut¬
sche Zeitung "

, „Deutsches Abendblatt "
, „Deutsches Tage¬

blatt "
, „Süddeutsche Zeitung "

, „Hamburger Warte " und
„Heimatbote" in Gera"

. Die beschwerdeführenden Zei¬
tungen waren vertreten .

! Verboten wurden neuerdings die „Schlesische Tages -
^ post" und die„Pommerische Tagespost" (Stettin ) , ferner
^

die „Arbeiterzeitung " in Dresden auf 5 Tage .
i
^ Zurückziehung belgischer Truppen ?
l Berlin , 11 . Sept . Die „Tägl . Rundschau" meldet,
' die belgische Regierung werde die belgischen Truppen

aus den rechtsrheinischen Städten zurückziehen , da
Deutschland den Entschädigungsverpflichtungen nach¬
gekommen sei. (Es handelt sich um die 12 000 Belgier ,
die zusammen mit den Franzosen auf Grund der
„Sanktionen " in die drei Ruhrstädte gelegt worden
sind .)

Italienische Politiker iu Deutschland.
Rom , 11 . Sept . Starto und drei weitere Abgeord¬

nete der Volkspartei begeben sich nach Deutschland,
um , wie die Zeitungen erklären, mit führenden Per¬
sönlichkeiten des deutschen katholischen Zentrums über
ein i nt e r na tio n a le s Abkommen unter den
Katholiken Europas zu verhandeln . Zu dem
gleichen Zweck werden sich Starto und seine Freunde
in die Tschecho-Slowakei , nach Ungarn und Oesterreich
begeben .
Ter Völkerbnud gege» die Washingtoner Konferenz.

Genf , 11 . Sept . Es wird bestimmt behauptet , daß
die Tagung in Genf in scharfem Gegensatz zu der vom
Präsident Harding , nach Washington eingeladenen soge -
nanten Abrüstungskonferenz stehe . In einer der ver¬
traulichen Beratungen fiel das Wort „Genf gegen Was¬
hington .

" Der „Ne'w PorkHerald " meldet, Briand werde
nicht nach Washington reisen , da er fürchte , in seiner
Abwesenheit könnte bei der gespannten parlamenta¬
rischen Lage in Frankreich sein Kabinett gestürzt wer¬
den . Dem „Petit Journal " zufolge ist auch Llohd
George wegen der irischen Frage nicht abkömmlich .
Befriedigung der Litauer ans Deutschlands Kosten .

Genf , 11 . Sept . Im Namen des Völkerbundsrats
hat Hhman (Belgien ) den Polen und Litauern vorge¬
schlagen , sich über Wilna auf der Grundlage zu einigen ,
daß Wilna in der Hauptsache polnisch , die deutsche
Stadt Memel litauisch wird.

Oesterreich räumt das Bnrgcnland .
Wien , 11 . Sept . Die österreichische Regierung hat

gegenüber dem übermächtigen Angriff der Ungarn die
Räumung des Burgenlands durch die österreichische
Gendarmerie angeordnet , da es ihr nicht gestattet ist ,
pse Besitznahme des Landes militärisch durchzusührertz j

^ Die Regierungen der Vervandsstaaten wurden davon
^ in Kenntnis gesetzt . Die ungarische Regierung wurde

benachrichtigt, daß sie für alle Unbill verantwortlich
gemacht werde , die einem Burgenländer wegen seiner
Zuneigung zu Oesterreich etwa zugefügt werden sollte .

Tie Kriegslage in Anatolien .
Paris , 11 . Sept . Havas gibt einen Bericht aus

Angora wieder , nach dem das türkische Heer trotz zwei¬
wöchiger ununterbrochener Kämpfe seine Gefechtskrast
bewahrt habe und durch frische Truppen verstärkt sei.
Alle Bemühungen des Feindes , zuerst den linken und
dann den rechten türkischen Flügel zu umgehen , seien
gescheitert. Der Ansturm der Griechen sei gebrochen:
ihre Verluste betragen über 30 000 Mann .

Konstantinopel , 10 . Sept . Die Schlacht östlich des
Sakaria ist seit dem 1 . September abgeschlossen. Seit¬
her herrscht verhältnismäßige Ruhe an der Front .
Nach der Ansicht ausländischer Offiziere hat der auf
Vernichtung des türkischen Heeres gerichtete griechische
Angriff nicht zum Ziele geführt . Das einzige Er¬
gebnis ist die Besetzung der Befestigungen der ersten
türkischen Linie durch die griechischen Truppen . Nach
türkischer Auffassung hat der griechische Genera / ab
nur die Wahl , entweder den Angriff fortzusetzen oder
sich znrückzuziehen .

*
London , 11 . Sept . Die Blätter berichten, daß die

Besprechung des französischen Finanzministers Tou -
mer mit dem englischen Schatzsekretär Horne wegen
des Pariser Abkommens über die Verteilung der ersten
Goldmilliarde - Entschädigung ergebnislos gewesen sei.
Horne habe erklärt, daß er ohne die anderen Kabinetts¬
mitglieder keine Entscheidung treffen könne . Die Frage
solle später noch einmal von den Verbandsmächten

. geprüft werden.

l Wirtschaftlicher Wochenüberblick .
s Geldmarkt . Das Valutaelend ist kaum mehr zu iiber-
'

treffen . Am 9 . September notierten 100 deutsche Mark
- in Zürich 6,071/s , am 8 . September sogar 5,95 gegen

6,65 am 2 . September ; in Amsterdam 3,29 (3,59 ) Gul¬
den ; in Kopenhagen 6,10 (6,60), in Stockholm 4,85
(5,25 ) Kronen; in Wien 1317 (1316 ) Kronen ; in
London 3,581/2 (8 ,371/2 ) Schilling ; in Neuyork 1,02 1/-,
(1,13 ) Dollar und in Paris 14i/g (15) Franken.

Börse . Eine wahnwitzige Hausse beherrschte das Bör¬
sengeschäft während der ganzen Woche. Die Spekula-

i tionswut häufte solche Kaufaufträge zusammen , daß weder
- die Banken noch die Kursmakler ihrer mehr Herr wur¬

den und der Verkehr an allen deutschen Börsen am
Freitag und Samstag geschlossen werden mußte . Gegen¬
maßnahmen werden wohl solange wirkungslos bleiben ,
als immer neue Fusionen, Kapitalerhöhungen und dergl.
Anreize das Spielfiebcr erhitzen. Selbst der sonst so
ruhige und solide Bankenmarkt ist in den Taumel hin¬
eingerissen worden. Kurssprünge von 50 und 100 °/o
waren wieder an der Tagesordnung . Reichsschatzscheine

, 98 (unverändert), Kriegsanleihe 77,30 (minus 0,15 ), 4.
! prozentige Württemberger 70 (minus 1 ).

Produktenmarkt . Das Geschäft an den deutschen
Produktenbörsen hat auch in der letzten Woche einen ruhi¬
gen Verlauf genommen. Die Preise halten sich ungefähr
auf der bisherigen Höhe bei mäßiger Nachfrage und nir¬
gends drängendem Angebot. Am 8 . September no¬
tierten in Berlin Weizen 406 —412 (minus 4), Roggen
330—334 (minus 4 ) , Gerste 445 — 470 (plus 5) , Hasez
346—350 (plus 4) Mark die 100 Kg . Heu und - Slroi:
blieben fest .

Warenmarkt . Anziehende Preise und aussteigeud '
Konjunktur bei zunehmender Beschäftigung kennzeichn', ::
die Lage der meisten Industriegebiete, denen der nie¬
dere Stand unserer Valuta neue Absatzmöglichkeiten er
öffnet, die aber wegen der dadurch verteuerten Nohstof .
und der fortgesetzten Lohnsteigerungen zu weiteren Per :
crhöhungen genötigt sind . Sehr lebhaft beschäftigt uu .>
viel ^ swinnversprecheiid ist, nach dem Stand der Bör¬
senkurse zu schließen, die Tertilbranche. Da aber auw
die Baumwolle wieder angczogcn hat, sind an der letzt , u
Stuttgarter Garnbörse die Gewebepreise um 2,10 bir-
3,70 Mark für das Meter, die Garnpreisc um 21 r. 7
Mark für das Kilo gestiegen . Die Kouvention der B -
leuchtungskörperfabrikanten hat um 20 Prozent aufoe -
sckrlaaen. Aus der Schnbbranche wird über ein blühendes



Geschäft berichtet/ Der deutsche Zuckewerbrauch nunmt
wieder stark zu, die Preise ziehen an . Hopfen gelten
6000 Mk . der Zentner .

' Die Bierpreise sind neuerdings
hinaufgesetzt worden . In der Tabakindustrie ist dagegen
eine Krisis ausgebrochen, die sich in der Arbeitslosig¬
keit kundgibt . Haute und Leder ziehen weiter an . Kohlen
sind schon knapp, besonders in harten Sorten ; Anthrazit
ist nicht auszutreiben . Auch über langsame Lieferung von
Eisenträgern wird geklagt.

Viehmarkt . Die Preise haben sich wieder befestigt .
Zuchtfarren kosteten neulich in Heilbronn 6000 —17 500
Mk. , Kühe in Pforzheim 5000 —7500 Mk . , Kalbinnen
4300—7500 Mk . , Ochsen 5025 — 6600 Mk . Auch die
Ferkelpreise beginnen wieder zu steigen . Die Fleischpreise
in den Städten wurden weiter erhöht . Der Pferdehandel
liegt darnieder , aber ein mittleres Pferd kostet immer
noch 8000 —12000 , ein schweres 15000 - 20000 Mk.

Holzmarkt . Lage unverändert.

Warum ist das Brot so teuer ?
Folgende Berechnung, die der „D . Tagesztg .

" von zu¬
ständiger Seite zugeht, zeigt, wie der Brotpreis von
8 . 40 Mk . zustande gekommen ist . Daraus geht hervor ,
wie weit heute noch beim Brot der Weg vom Er¬

zeuger bis zum Verbraucher ist und wieviel Berwaltungs -

kosten und Abgaben das Brot zu tragen hat , bevor es auf
den TisH des Verbrauchers gelangt .

Der Grundpreis für 2 Zentner Roggen bzw.
Brotfrucht stellt sich in einer mittleren Pro -

vinzstadt auf 214 . —

Dazu kommen bzw. werden erhoben:
1 . Umsatzsteuer 3 -21 „
2 .- An die Reichsgetreidestelle zu zahlen 60 . — „
3 . Einkaufsprovision „
4 . Sackleihgebühr l — „
5 . Vergütung an die Bürgermeister 1 .o0 „
6 . Zwischenfrachten ,

1.50 „
7 . Lagergeld, pflegliche Behandlung , Ein - und

Auslagern , Feuerversicherung 1 --- ,
8 . 6 ch/o Zinsen (vom Ankauf bis zur Vermah¬

lung durchschnittlich 3 Monate ) 4 .50 „
S. Mahllohn 15 . — „

308 . 71 -tL
Davon ab Rückvergütung der Reichsgetrei¬

destelle - 13 --

bleiben 295 . 71 »lL
M Erlös für 22 Pfund Kleie (8 Pfund

Abfall ) 6 . 60

Es verbleiben 170 Pfund Brotfrucht , Preis 280 . 11

Auf 200 Pfund umgerech -net 314 . 13 „
Zu den Mahlerzeugungskosten treten ferner :

10 . Sackleihgebühr für den Mehlsack 1 .—
11 . Zinsen für 1ck/Z

' Monate 2 .64
12 . Kosten für den Mehltransport 3 . —
13 . Verwaltungskosten des Kommunalverbands 8 .—
14 . Nochmals Warenumsatzsteuer 5 .30
15 . Verwaltungs - bzw. Unkosten der St adt 3.—

Bis hierher kosten 200 Pfund Brotmelst
rund 363 .

Es kommen hinzu für den Bäcker :
- IM'

16 . Lohn
17. Kohlen
18 . Holz
19 . Licht und Kraft
20 . Salz und Streumehl
21 . Bruttoverdienst 12 °/o
22. Nochmals Umsatzsteuer

200 Pfund Brotmehl ergeben ungefähr 270 Pfd . Brot .

Demnach kostet ein 1900 Gramm -Brot nach unten ab¬
gerundet 6 . 40 Mark .

28 . 15
13 . 70

1 . 10
2 . 15
1 .50

43 .50
6 .80

459 .90

v . Kahr und Dr . Roth zurückgetreten .
München , 11 . Sept . Die Korrespondenz Hoffmann

meldet amtlich : Nach dem Beschlußes ständigen Land -
tagsavsschusses vom Samstag Nacht sollte sich die bayer .
Regierung gegenüber der Reichsregierung bereit erklären,
der Aufhebung des Ausnahmezustandes in Bayern näher¬
zutreten , wenn die Verordnung des Reichspräsidenten über
Zeitungsverbote entsprechend den Beschlüssen des ständigen
Landtagsausschusses geändert werde . Die bayerische Regier¬
ung hat heute Sonntag beim ständigen Landtagsausschuß
noch den Zusatz beantragt , daß der Aufhebung des Aus¬
nahmezustandes dann näher getreten werden soll , wenn
die Verhältnisse es gestatten . Dieser Zusatz ist in der
Sonntagsitzung vom ständigen Landtagsausschuß mit Mehr¬
heitsbeschluß abgelehnt worden . Deshalb traten Minister¬
präsident Dr . v . Kahr und Iustizminister Dr . Roth zurück.
Der Ministerrat wird morgen Montag vormittag zu¬
sammentreten .
" Ein eigentümliches Zusammentreffen .

Das Wort von den Ereignisse scheint sich wieder ein¬
mal bewahrheitet zu haben . In Daupelkeln bei Bersch-
kallen (Ostpreußen ) ist am vorletzten Samstag an dem -
Besitzer Erzberger ein Mordanschlag verübt wor - k
den . Genau 24 Stunden nach der Ermordung des f
Abg . Erzberger wurde diese Bluttat ausgeführt . Be¬
sitzer Erzberger , der mit seinem Namensvetter in keiner
Weise verwandt ist , war über Land gefahren . Ein
angeblich soeben aus dem Gefängnis entlassener Sträf¬
ling kam aus das Gehöft des Besitzers und mißhandelte
den Sattler , den er nach dem Verbleib des Erzberger
gefragt hatte . Als dieser kurz darauf auf den Hof
gefahren kam , stellte er den Fremden wegen seines Ver¬
haltens zur Rede . Es kam zu einem Handgemenge ,
bet dem der Besitzer zwei Messerstiche erhielt . Die
Klinge des Messers brach im Leibe des Besitzers ab
und blieb in der Wunde stecken. An dem Aufkommen
des Schwerverletzten wird gezweifelt .

Tie Ernte in Preußen .
Berlin , 11 . Sept . Die Ernte 1921 in Preußen wird

geschätzt: Brotgetreide 6,35 Millionen Tonnen , ge-
gegen 5,20 des Vorjahrs , also 22,1 Prozent mehr ;
Gerste , Hafer und Gemenge 4,5 Will . Tonnen ,
gegen 4,76 Millionen im Vorj . , also 5,3 Proz . weniger .
Die Aussichten ans eine ansreichende Kartoffelernte
haben sich nicht gebessert .

Die Neckarkanal -Anleihe .
Die Erkenntnis , daß der Ausbau des südwestdeut¬

schen Wasserstraßennetzes die notwendige Grundlage
für eine stetige Entwicklung der südwestdentschen Wirt¬
schaft ist , ist heute zum unbestrittenen Gemeingut des
deutschen Volkes geworden . In verschiedenen Ländern
haben sich zur Durchführung dieser Pläne unter nam¬
hafter Beteiligung des Reichs gemischtwirtschaftliche
Unternehmungen gebildet . So wurde in Stuttgart ,
vom Reich , den Ländern Württemberg , Baden und
Hessen mit einem Grundkapital von 300 Millionen
Mark die Neckar - Aktien - Gesellschaft gegrün¬
det , die den Ausbau des Neckars zur ^Schiffahrtsstraße
als Teil einer Rhein -Donau -Verbindung zum Gegen¬
stand eines wirtschaftlichen Unternehmens hat . Mit
dem Ausbau der Schiffahrtsstraße können an den ein¬
zelnen Staustufen Wasserkräfte von rund 100 000 PS .
nutzbar gemacht werden . Durch die jährliche Kraftaus -
beute von rund 350 Millionen KWStd . , sind solche
Einnahmen geschaffen , daß eine reichliche Verzinsung
der rund 2,4 Milliarden Mark betragenden Baukosten
gesichert ist .

Der Kanal berührt unmittelbar die industriell stark
besiedelten Gebiete von Mannheim -Ludwigshafen , Hei¬
delberg , Eberbach , Heilbronn , Groß - Stuttgart , Eßlin¬
gen und endet vorläufig am Knotenpunkt Plochingen ,
Die Siedlungspläne weisen am Kanal freie Siedlungs¬
möglichkeiten mit Eisenbahnanschlüssen auf und die
geräumige Talbildung mit ihren auf den Höhen grup¬
pierten Dörfern bietet von Natur eine günstige Tren¬

nung von Industrie - und Wohnsiedlung . Wenn auch
der Südwesten durch seinen Mangel an Kohle zu einem
ausgesprochenen Industrieland für Verarbeitung , Qua -
litäts - und Fertigwaren geworden ist , so weisen die für
chemische Zwecke geeigneten Salzbergwerke bei Heil¬
bronn und die erst in der modernen Erschließung be¬
griffenen Eisenerzlager des Schwäbischen Jura doch
auf neue industrielle Entwicklung .

Die mündelstchere , hypothekarisch eingetragene und
unter der Bürgschaft des Deutschen Reichs und der
Länder Württemberg , Baden und Hessen stehende 350
Millionen Mark 5 °/» Neckaranleihe , die gegenwärtig
zur Zeichnung aufliegt und die Mittel bringen soll
zum Ausbau des Neckarkanals , ist in solcher Betrach¬
tung eine Bürgschaft deutschen Wiederaufbaus . Der
Zeichnungsschlutz , angesetzt aus 15 . September gibt Ver¬
anlassung , noch einmal gegenüber der Oefsentlichkeii
den Zweck und die Aussichten des Neckarvnternehmerck
zu würdigen .
Der Entwurf der Kirchenbundesverfassung .

6p . Der dem Kirchentag bei seinem Zusammentritt m
Stuttgart vorzulegende Verfassungsentwurf für einen
Deutschen Ev . Kirchenbund wird soeben bekannt . Das
Gebiet seiner Zuständigkeit soll die Wahrung der gemein¬
samen evangl . Interessen im Verhältnis zum Auslaus ,
zur Neichsgesetzgebung und Verwaltung , zu anderen Re¬
ligionsgesellschaften , ebenso bei der kirchlichen Versor¬
gung der ev . Ausländsdeutschen umfassen ; außerdem soll
es ihm zustehen , Anregungen zu geben in Beziehung aus
die Pflege des christlichen Hauses und die religiöse Volks¬
erziehung , die christliche Liebestütigkeit , den Ausgleich de"
sozialen Gegensätze u . a . , und alle Werke der Aeußeren
und Inneren Mission nach Kräften zu fördern . Als Or¬
gane des Bundes sind gedacht : Der Kirchentag , dir
Kirchenbundesrat und der Kirchenausscyuß. Der Kir¬
chentag soll aus 210 Mitgliedern bestehen , von denen
150 durch die obersten Synoden der einzelnen Landes¬
deskirchen (Geistliche und Nichtgeistliche in: Verhältnis
von 1 : 2 ) gewählt , 8 nach Vorschlag der theologischen
Fakultäten , 12 der Religionslehrer , 15 der gcsamvv
evangl . Vcreiusorganisationen und die übrigen 25 noch
freiem Ermessen vom D . ev . Kirchenausschuh berustm
werden sollen. Die Kirchcntagsperiode soll 6 Jahre dem-
ern . Der Kirchenbundesrat , der eur voeörrakno "?
Organ darstellt , soll aus Vertretern der Kirchenregre-
rungen der im Bund zusammengeschilossenen Landeskir¬
chen bestehen . Das geschäftsführen 'oe und poll - iehende
Organ des Kirchenbundes soll - der Kirchenausschnß
werden , zu dem 17 Mitglieder vom Kirchenbundesrast
entsandt und 17 vom Kirchentag gewählt werden , Dir
Kosten sollen auf die Landeskirchen .-ungelegt werden . L '.«'

Begründung hebt ausdrücklich hervor , dah duuy d u
Bundesabschluß die innere SclbstLndtgkelt der Landes¬
kirchen in keiner Weise angetastet uxrüen soll.

Dieser Entwurf kann allerdings nicht durch die Zr -
llimmung des Kirchentags selbst schon, sondern erst durch
den Beschluß der einzelnen Landestirchen und ihrer Vr ^-
tretuugskörper Gesetz werden . Und damit werden die mehr
als ein halbes Jahrhundert alten Einigungsbestrestumge"
der deutschen ev . Kirchen zu einem vesummten Ziel ge¬
langt sein. st

Die 332 Mitglieder des Kirckjcnlags setzen sin
ihrem Berufe nach — einige Unsicherheiten der Zuteilung
Vorbehalten — folgendermaßen zusammen : 103 Pfarrer .
Superintendenten , Generalsupenntendeulen , 46 Juristen
und Leute aus der Verwaltung , 42 Universitätsprosesso-
ren , 39 Kousistorialräte und Kousistorialvrasidentm , 24
Bernfsarbciter von ev . Verbänden und Anstalten , 18 Ar¬
beiter und Arbeitervertreter , 18 Lehrer und Lehrerinnen
von höheren Schulen , 13 Lehret und Lehrerinnen von
Volksi

'
chüileu , 13 Frauen , die im öffentlichen Leven stehen,

aber keinem Enverbsberuf angeboren , 4 Mitglieder im
Ruhestand , 3 Kirchenmusiker, 3 Fabrikanten , 3 Kausleutk
oder Banldircktoren , je 1 Landwirt , Kammersteuogcaph,
Vertreter der adligen Kirchenpatrone .

Als Vertreter außerdeutscher Kirchen wer¬
den dem Kirchentag anwahnen: aus Schweden: Erz-

1

Das Probejahr der Dolores
Renoldi .

Roman von Fr . Lehne .
58

' Und richtig — eines Mittags betrat die junge Frau
Mit einem schnellen Entschluß den Laden. Sie trug ein sehr
elegantes BatistNeid mit Handstickerei und einen weißen Hirt
mit Rosen garniert . Uns zu diesen Rosen, genau in der
bläulich-rosa Tönung, wünschte sie einige Rosen als Anfteck-
siräußchen ; es dauerte lange, che Dolores sie zu ihrer Zu¬
friedenheit bediente. Beobachtend glitten unterdessen ihre
Äugen an der jungen Verkäuferin auf und nieder, deren
einfaches schwarzes Kleid aus billigem Stoff mit dem wert¬
losen Spitzenkragen am Halsausschnitt ihr ein triumphieren¬
des, mitleidiges Lächeln abnötigte. Sie kaufte noch eine
Palme und ersuchte , sie nach der Lessingstraße Nr . 3, zur
Frau Hauptmann Baronin Emdingen zu senden. »Haben
Sie sich die Adresse gemerkt ?*

»Sehr wohl , Frau Baronin , danke ! * entgegnete Dolly
höflich und in heimlicher Belustigung. Sie hörte wohl die
innere Aufregung Ritas ' an dem leisen Beben ihrer Stimme,
obwohl die junge Frpu möglichst Gleichgültigkeit und Herab¬
lassung heuchelte. Decknoch war sie der Lage nicht gewach¬
sen , denn, anstatt nun wieder zu gehen, nachdem ihre Neu¬
gierde gestillt, stutzte sie mit einein Male , und , die Verkäuferin
voll ansehend , ries sie überrascht : „Mein Gott, sehe ich denn
recht? Fräulein Renoldi — Sie — Sie hier? Ja , wie ist
das möglich? Ich denke, Dis sind mit Ihrer Frau Mutter
auf Reisen?*

»Verzeihung, Frau Baronin ! Doch ich verstehe Frau
Baronin nicht ! * entgegnete die AngereLete ruhig.

.»Aber, Fräulein Renoldi, es hieß doch allgemein , daß
Sie mit der Frau Konsul nach Brasilien gereist seien — -
zu ihren Verwandten !*

„Verzeihung, Frau Baronin scheinen sich zu irren !*
versetzte Dolores mit unerschütterlichem Ernst.

Da wurde die kleine Frau ungeduldig. Sie stampfte
leicht mit dem Fuße aus.

»Reden Sie doch keinen Unsinn, Fräulein Renoldi!
Wenn man so lang« miteinander verkehrt hat, muß man sich

»Frau Baronin irren — ich Habs nicht die Ehre, Frau
Baronin zu kennen ! Dann muß ich eine Doppelgängerin
haben*

, lächelte die Verkäuferin ein ganz klein wenig.
Rita errötete bei diesen bestimmt ablehnenden Worten.

Sie ärgerte sich.
Ah , ich begreife , Fräulein Nenoldt, daß Sie nicht er¬

kannt sein wollen , wegen der Verhältnisse, in der Sie jetzt zu
loben bedauerlicherweise zu leben gezwungen sind !" bemerkte
sie hochfahrend . „Sie haben wohl Ihr Vermögen verloren? "

„Ich verstehe Frau Baronin wirklich nicht ! " wiederholte
Dolly . »Sie halten mich für jemad anders als ich wirklich
bin !"

Da lachte Rita kurz auf.
»Wir wollen doch keine Komödie spielen ! Sie brauchen

auch keine Angst zu haben, daß ich Sie verrate — denn Jrmi
Dölkel weiß sicher auch nicht, daß Sie hier in Stellung sind ?*

Doch auch bei der unvermuteten Nennung dieses Na¬
mens verriet sich die Verkäuferin nicht, und Rita mußte
schließlich mit dem beschämenden und peinigenden Gefühl, eine
große Dummheit begangen zu haben, das Geschäft verlassen .

Die Mama hatte schon recht gehabt, §>olores zu meiden ,
oder so zu tun , als kenne man sich nicht !

Aber sie konnte es doch nicht für sich behalten, sie mußte
es Roger wenige Tage später erzählen, daß sie Dolores Ne-
noldr gesehen.

Er war ärgerlich - machte ihr Vorwürfe : doch lachend
wehrte sie:

„Ach, Schaßt , ich konnte nicht widerstehen ! Es war amü¬
sant , sag ich dir — und wie sie sich gab — als ob sie mir eine
Gnade erwiese , als ich Blumen bestellte — die reine verwun¬
schene Prinzessin in ihrem armseligen Fähnchen — und so
was muß sie jetzt tragen !*

»Du hast sie wohl gar auf früher hin angesprochen ? *
Sie schüttelte energisch den Kopf.
»Was denkst du ! Nein !*
So genau mit der Wahrheit nahm sie es ja nicht, die

kleine Frau !
^

"Am liebsten möchte ich mit dir mal zusammen hiuaehen.was sie da für ein Gesicht machen würde! " warf sie lachend
hin, »einen Spaß würde es schon geben !*

Da wurde er ernstlich ungehalten und verbot ihr, »sol

Doch der von Rita scherzend geäußerte Gedanke arbeitete
ln ihm fort. . , ,

Wenn er vorerst mal allein ging?
Ein prickelndes Gefühl erfüllte ihn und übertäubte die

Bedenken des Edelmannes, die ihm für einen Augenblick auf-
stiegen . Denn die Beschämung , die Dolores ihm durch die
kalte , rücksichtslose Art der Auflösung ihrer Verlobung
zugesügt, nagte noch in ihm — wie em gemaßregclter Schul¬
bube hatte er da vor ihr gestanden — und Roger Emdingen
war nachtragend — er war nicht der Mann , der vergeben
und vergessen konnte! Und jetzt würde er Gelegenheit haben ;
sich für jene peinliche Viertelstunde Genugtuung zu holen.
Mal scheu, ob sie noch die Prinzesiinnenmiene aufstecken
würde, nun, da sie die Sorgest mn das bischen Lebe« fr'lbst
kennen gelernt und von den Höhen ihres Reichtums HKttz
herabsteigen müssen . Er hatte

' Ritas Auffassung, daß Ms
lores veraruck sei, auch zu der seinigen gemacht — etMLS
anderes konnte doch div Veranlassung zu ihrem heutigen
merlichen Leben nicht >eirll Schlau hatte sie es ja angefangen,
sich zu verstecken ! Aber gegen den Zufall kam niemand cmk

lind che er es sich selbst versah, stand er au einem der
nächsten Tage in dem Blumengeschäft von Westermann.

Daß Dolores Renv-ldis Hände hier walteten, sah er aus
den ersten Blick. Noch kaum ein Blumengeschäfthatte er mit
so vornehmem künstlerischem Geschmack ausgestattet gcHche«,'
wie diesen verhältnismäßig kleinen Raum . Und dann war
Dolores da , hoch und schlank und stolz in ihrer fremdartige«
Schönheit . Betroffen starrte er sie an. War sie so schörr ge-
worüen? So hatte er sie doch nicht in der Ermnerung ge-
habt ! Aus dem schmalen, fmnen Gesicht, mit de» tirfeck
Haarscheiteln leuchteten die großen, dunklen Armen tu
bekamen Glanze. Ihm Köpfte das Herz. Er begriff seflH
nicht mehr, wie er es hatte wagen können, so keck die
genheit zurückzurnfen . Vor ihrem kühlen , fremden, beinaĥ
verächtlichen Blick mußte er den seinen niÄerschlagen. Welch
ein Zusammentreffen! Daß er es gesucht, begriff sie nicht.'
Wie tref mußte der Mann innerlich gesunken sein, da er so
bar jedes Zart - und Taktgefühls war ! Und wenn je für
ihn noch etwas in ihr gelebt hätte — tn diesem Augenblick
wäre es sicher erstorbeni ^



bischof D . -Lödervloi . -, Upsala , Bischof D . Bergqüiss.
Lulca , Bischof D . Lonegren , 5Aernösaud , Dompropst D.
Dr . Fnhräus , Västcras, Professor D . Rohde, Lund, Pro¬
fessor D . Welsmcimi , Upsala ; aus Oesterreich: Obcrkir -
cheuralspräsideut Dr . Haase, Wien und Suverinlrndeur
D . Lichtenstettiner, Schladning ; aus Si, 'beubüigeu : 2au-
deskousistorialrat D . Sch-ullerus, Hermanustadt und Lcu >
deskircheukurator D . Walbaum , Heiiiumustadt ; aus der
Tschechosloivak. Republik : Senior Wchrenpjenuig , Gab¬
lonz ; ans Livland : Obcrpastor Präses Pölchau , Riga .

Fm Verlag des Ev . Volksbnnds ist eine Schrift „Von
der ev . Kirche Württembergs" erschienen, die, unter Bei¬
gabe vieler schöner Bilder, einen kurzen , trefflichen Ueber-
blick über die KirchenVerhältnisse in Vergangenheit und
Gegenwart gibt . Die Schrift enthält Beiträge von 16
hervorragenden Theologen Württembergs. Die Schrift
ist vom Ev . Volksbund (Stuttgart , Tübingerstk . , 16)
zum Selbstkostenpreis von 10 Mark zu beziehen.

Württemberg.
Stuttgart , 11 . Sept. (MilchPrei serhöhnn g .)

Das Schiedsgericht für die Neuregelung des Milchpreises
hat den Erzeugerpreis für die nach Stuttgart zu lie¬
fernde Milch auf 2 Mark erhöht . Der Klcinveckaufs-
preis dürfte sich hier also künftig auf 2 .80—2 .90 Mark
Mark für das Liter stellen .

Aufgehobenes Verbot . Die „Süddeutsche Zei¬
tung" ist am Samstag mittag nach 8tägigem Erschei-
mmgsverbot wieder herausgegeben worden .

Abgelehnt . In der Generalversammlung des Spar¬
und Konsumvereins wurde mit 309 gegen 235 Stimmen
ein Antrag abgelehnt , der 15 000 Mk . für die Hungernden
in Rußland aus Mitteln des Vereins anfordert.

Unterschlagung . Mitte August hat der 28jährige
Postsekretür Gustav Heinkele aus der Kasse des Post¬
amts in Gablenberg 53000 Mark entnommen und die
Unterschlagung durch unrichtige Buchführung verdeckt . Bei
der Abrechnung anfangs September kam Sie Sache an
den Tag . Heinkele stellte sich selbst der Polizei. Er hat
beim Spiel große Summen verloren und den Rest des
Geldes verpraßt.

Uhlbach, 11 . Sept. (Reben st and . ) Die Wein¬
berge zeigen Heuer einen Stand , wie er seit vielen Jahren
nicht mehr^ gesehen wurde . Der Wein wird von her¬
vorragender Güte sein.

Fellbach, 10 . Sept. (Marktverbot . ) DerSchwei -
nemarkt am 13 . September wurde aus seuchenpolizeilichen
Gründen verboten .

Gmünd, 11 . Sept. (Die Wirte geben nach.)
Die hiesigen Wirte hatten sich geweigert, den Bierauf¬
schlag des Württ . Brauereiverbands mitzumachen. Der
Aufschlag tritt aber nun von heute ab doch in Kraft.
Gleichzeitig hat der Wirtsvexein ein Kartengeld von 30
özw 50 Pfg . für die Person festgesetzt.

Abtsgmülld , OA . Aalen, 11 . Sept. (Besitzwe ch>
sei ) Die der Gemeinde gehörige Mahlmühle mit Elek¬
trizitätswerk wurde an die Firma Baur aus Stuttgart
um 420 000 Mark verkauft . Es ist beabsichtigt, eine
mechanische Werkstätte einzurichten . Der Betrieb der
Mühle soll wcitergehen .

Nercsheim, 11 . Sept . (Spend e) . Fürst von Thurn
und Taxis hat aus Anlaß der Vermählung des Prinzen
Karl August mit der Prinzessin Maria Anna von
Bruganza den Gemeinden des Oberamtsbeztrks 70 000
Mark überwiesen.

Tübingen , 11 . Sept . (Entlassen .) Der in Sachen
des Arzneimittelschmuggels in Friedrichshafen verhaf¬
tete Oberapotheker Haux von hier wurde wieder aus
freien Fuß gesetzt .

Von der Alb , 11 . Sept. (Folgen 8er Dürre .)
Die Hoffnung auf eine reiche Buchelernte wird fick nicht
verwirklichen . Infolge der langen Trockenheit

,
fallen die

Früchte vorzeitig ab . Diese Bncheln haben keinen Kern,
viele sind auch wurmig. Nur die an den Bäumen fest¬
hängenden Früchte versprechen einen Ertrag .

Leutkirch , 11 . Sept. (Städt . ProbeschlaH *
tnng . ) Der Gemeinderat hat die Vornahme einer Probe¬
schlachtung seitens der Stadt beschlossen. Das Rind¬
fleisch kommt um 8 .50 Mk . das Pfund zum Verkauf.

Vom Bodensee , 11 . Sept. (Drohbriefe an
Reichskanzler Wirth und Finanzminister
Köhler . ) In einer Kundgebung der Zentrumspartei
in Konstanz sprach der badische Finanzminister Köhler
über Erzbergers Ermordung. Er: teilte mit, daß der
Reichskanzler in den letzten Tagen eine große Anzahl
von Drohbriefen erhielt und auch den badischen Finanz-
minister hat man in zwei Drohbriefen daran erinnert,
daß seine Stunden gezählt seien . Aber all diese Briefe, -
fügte der Minister hinzu , können uns nicht einschüchtern
und nicht abhalten von der Arbeit für unser da« iicder-
lieg . ndes Volk.

äüftretenden Herrn , der sich als „Regierungskömmissär
für die mitteldeutschen Wasserstraßen" ausgab , angeb¬
lichen Auslandszucker gekauft und darauf Anzahlungen
geleistet .

— Für die Zahlen im Fernsprechverkehr empfiehlt
das Reichspostministerium den Teilnehmern folgende
Aussprache : 0 nuhl ( langes u) , 1 einss (scharfes s ) ,
2 zwoh (oh statt ei) , 3 dr : (r schnarrend) , 4 fi'eärr (in
zwei Silben , die erste Silbe stark betont , die zweite
kurz) , 5 füneff (in zwei Silben ) , 7 siebänn (beide Sil¬
ben werden gleichmäßig betont) , 9 noihn (das o kurz,
i lang , beide Silben aber gebunden, die Zweifilbigkeit
wird hier nur angedeutet) , 10 zähn, 11 älff , 12 zewwols
(beide Silben kurz) , 20 zwanzich (ch statt g) , 100
einsshuhndärrt , 1000 einsstausend . Ungeändert bleibt
nur die Aussprache von 6 und 8 .

— Fran oder Fräulein ? Einige Frauenvereine
waren an das Reichsministerium des Innern mit dem
Antrag herangetreten , allen Beamtinnen im Reich den
Titel : „Frau " beizulegen. Der Deutsche Beamtenbund
befürwortete diesen Wunsch . Das Reichsministerium
hat indes dem Antrag nicht stattgegeben.

Ehrung . Die Flaschner - und Installateur -Innung für
den Bezirk Neuenbürg hat Herrn Karl Güthler sen . in
Wildbad zum Ehrenmitglied ernannt.

— Ein allgemeiner württ . Kolonialwaren - und
Lelwusmittelhändlertag findet am Sonntag , den 25 .
Sept . , vorm , halb 11 Uhr , im Konzertsaal der Lieder-
halle in Stuttgart statt. Reichstagsabg . Beythien -
tzannover spricht über die Reichssteuergesetzgebung und
me Rabattsparvereinsbewegung , Landtagsabg. Hiller -
^ tuttgart über die Neformbedürftigkeit der ivürtt. Ge¬
werbesteuer ,iud über Organisaiionsfragen, H . Kolitschi -
^ tuttgart über die Nendernng des Margarinegesetzes , V .
»

"/ ^ Stuttgart über die Aushebung der Preisprüfungs -
Mlen , A . D i g n u s-Stuttgart über die Preisgestaltungun freien Zuckerhandel. Jeder Kolonialwaren- und Le-
vensmutelhändler ist zur Teilnahme eingeladen .

^ Tie Augen ans ! Wiederholt ist vor schwindel¬
igen Angeboten von Auslandzucker gewarnt
worden, aber immer wieder finden die Betrüger ihre
^pfer. So sind dieser Tage viele Bäckermeister und
itonditoren in Magdeburg um nahmhafte Beträge ge-
iHadrgt worden. Sie haben von einem sehr Me ?

K E Vermischtes.
Abwanderung der Teutschen nnS Renpolen . Vom

s 1 . Januar 1920 bis 1 . Juni 1921 sind nach dem
„Verl . Lokalanz .

" aus Brornberg (Posen) 20 460 Deut¬
sche abgewandert und 24 356 Polen zugezogen . Dis
Stadt zählt jetzt 31381 Deutsche und L8 500 Polen .

Diebstahl. Im Hauptzollamt in Görlitz (Schlesien )
wurden Stempelmarken im Betrag von 733 700 Mk.
gestohlen .

*
— Höchstpreise für Ziegelwnren in Württem¬

berg. Durch eine Verordnung des württ. Arbeitsmmi -
steriums werden für Ziegelwaren folgende Höchstpreise
se für 1000 Stück festgesetzt: Backsteine (Hintermauer-
Steine) 385 Mk . , Glucker 400 Mk . , Backsteine (württ .
Format ) 435 Mk . , Formsteine 420 Mk . , Hohlsteine
590—730 Mk . , Biberschwänze 725 - 775 Mk . , Dach¬
platten 740 Mk . , Falzziegel 1150 —1200 Mk . , Drainage¬
röhren , je nach Lichtwerte , 500—1430 M . Die Höchstpreise
verstehen sich aufgeladen auf Waggons oder Wagen ab
Werk für unverpackte, kaufmannsgüte Ware. Bei Auf¬
trägen unter 2000 Stück ist ein Zuschlag von 10 Prozent
gestattet, ausgenommen bei Bauteil, die mit öffentlichen
Zuschüssen unterstützt werden . Tie Ziegeleien sind ge¬
halten , bei als gemeinnützig anerkannten Wohnungsbauten
einen Nachlaß bis zu 10 Prozent , der an die Bau¬
herrschaft abzuführen ist , zu gewähren .

— Schwerkriegsbeschädigte für den maschinentechni¬
schen Dienst der Eisenbahn gesackt . Nach Mitteilung
des Eisenbahn-Zentralamts in Berlin liegt bei der
Eisenbahnverwaltung Bedarf an Bewerbern für die
Laufbahn der maschinentechnischen Elsenbahnsekretäre
vor . Für diesen Dienstzweig können unter der Voraus¬
setzung, daß die übrigen Ännahmebedingungen erfüllt
werden, auch Schwerkriegsbeschädigte , die die körper¬
liche Tauglichkeit für den Betriebsdienst nicht be¬
sitzen , eingestellt werden. Haupterfordernisse sind für
diese Dienstanfänger das Zeugnis über die Versetzung
nach Obersekunda einer höheren Lehranstalt , das Reife¬
zeugnis einer anerkannten höheren Maschinenbauschule ,
sowie der Nachweis einer mindestens 2jährigen prak¬
tischen Tätigkeit in einem Maschinenbauhandwerk oder
in einer Eisenbahn-Hauptwerkstätte. Bewerbungsge¬
suche sind an das Eisenbahn-Zentralamt in Berlin
zu richten.

Tristan und Isolde . Die „Weltbühne" berichtet : Nach
Jahren sibirischer Gefangenschaft geh ' ich zum -ersten
Mal wieder zu „Tristan und Isolde " in das Opern¬
haus meiner Vaterstadt Wien. Neben mich auf den
zweiten und ersten Platz der Parkettreihe setzt sich ein
Kriegsgewinnlerpaar . An der Nücklehne jedes Sitzes
ist hinten ein kleiner Sockel. Darauf stellte der Ge¬
mahl eine Flasche Bier . Der Logenschließer tritt her¬
zu und fragt höflich : „Wünschen Euer Gnaden ein
Opern-Glas ?" „I dank scheen, " erwidern Dero Gna¬
den , „mir tirinken aus der Flasche .

" Jhro Gnaden
hingegen haben auf ihren Sockel ein kleines Paket ge¬
legt. Dem entnimmt an der schönsten Pianissimo-
Stelle des zweiten Aktes die Dame eine Wurst und
verzehrt sie schmatzend . Ihre Hintermännin prote¬
stiert leise . Die Genießerin wendet sich ruhig um und
spricht langsam und laut : „Wenn man ka Göld hat , sich
a Wurst zu kaufen , nach « soll man auch net in die
Opern gehn ."

KrieZsehen . Ein Licht aus tue Verhältnisse im
neuen Deutschland wirft eine jüngst veröffentlichte
Statistik der Kriegsehen. Darin sind zahlreiche 17-
und 16- jährige Witwen erwähnt , sowie 15jährige Ehe¬
frauen ! Auffallend groß ist die Zahl der Frauen und
Witwen unter 20 Jahren , die zum 2 . und 3 . mal sich
verheiraten . 60 Proz . aller Ehescheidungen entfallen
aus KriegSehen .

Bestraste Schwindlerin. Eine angebliche Deutschame -
rikanerin namens Virgionia Moll hatte , wie schon be¬
richtest , einen großangelegten Schwindel dadurch be -
hwu

'
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Deutschland brachte , für die sie Zollsreiheit erwirkte,
weil sie angab , die Waren seien Deutschamerikanische
Liebesgaben und seien für die deutsche Kinderhilfe
bestimmt . In Wirklichkeit betrieb eine Gesellschaft ,
an der die Moll beteiligt war , von Holland und Bel¬
gien aus einen lebhaften Handel nach Deutschland .
Durch falsche Vorspiegelungen wurde für die Waren
die Einfuhrerlaubnis erschwindelt und die Verzollung
umgangen . Die Berliner Strafkammer verurteilte die
Moll nach mehrtägiger Verhandlung wegen verbotener i
Einfuhr zu 6 Monaten Gefängnis , die durch Unter¬
suchungshaft abgebüßt sind , und 50 000 Mk . Geld¬
strafe und wegen verbotenen Handels zu 300 Mark
Geldstrafe. .

Millionenfälschung . Durch gefälschte Schecks ist die
französische Nationalbank in Mainz um etwa 1 Mill .
Mark geschädigt worden.

Schwindelbankett . Bei der „Dresdener Sportbank "
Wettkonzern) sollten am Donnerstag mehrere Mil¬
lionen ausbezahlt werden, es war aber kein Geld da.
Der Inhaber ist flüchtig . Aehnlich war es am gleichen
Dag bei der „Konzern-Verwertungsgesellschast" in

! Dresden. Es sollten 15 Millionen abgehoben werden,
aber es war kein Pfennig in den Kassen . In die Wett¬
bank sollen über 50 Millionen .einbezahlt worden sein .
Zn Berlin wurde der Handelsanwalt Wau er verhaf¬
tet . Er ist verdächtig , dem Wettbank-Jnhaber Kohn
bei dessen Millionen -Unterschlagungen behilflich ge¬
wesen zu sein .

Betrogener Betrüger . Ein Händler aus Prag brach¬
te in einem Koffer mit doppeltem Boden 3 Millionen
österr. Kronen , die er in Berlin verschieben wollte .
In seinem Absteigquartier in der Kleinbeerenstraße,
wo der Schieber wohlbekannt war , übernachtete aber
auch ein Händler ans Galizien , und als der aus Prag
am andern Morgen erwachte , war der Galizier mit
dem Schatz schon verschwunden . Des Pragers hat sich
inzwischen auch die Berliner Kriminalpolizei ange¬
nommen. Er wird sich wegen unerlaubter Einfuhr
ausländischer Valuta zu verantworten haben.

Anschlag auf einen Zug . Auf der Kleinbahnstrecke
Königsberg-Tapiau (Ostpreußen) entgleiste am Freitag
nachmittag bei der Einfahrt in die Station Pogrimmen
in der Einfahrtsweiche plötzlich die Lokomotive und
schlug um . Lokomotivführer und Heizer erlitten den
Tod . Man vermutet einen verbrecherischen Anschlag ,
da die Einfahrtsweiche auf Halbstellung gebracht war

Auf eine Mine gestoßen . Der griechische Dampfer
„Santa Tered" der von der Donau mit einer Ladung
Getreide und Vieh unterwegs war , ist 40 Meilen vom
Eingang des Bossporus auf eine Mine gestoßen und ge¬
sunken . Die Mannschaft wurde gerettet .

Schifssmenterei. An Bord des chilenischen Dam¬
pfers „Dallonva " brach eine Meuterei aus . Die Meu¬
terer mußten durch Streitkräfte der Kriegsmarine über¬
wältigt werden.

Die strenge Mutter . „In der Seel' tut nnr 's Weh .
daß i Di Wege Deine Unarte schlage mueß , Karle ,
aber wenn Du dann wieder lieb bist, kriegst e Bom-
bole !"

Beim Brand . Erster Feuerwehrmann : „Gibt 's denn
nix z ' trinket ?" — Zweiter : „Kei Spur , d ' Wirtsleut
haut beim Brand ja ganz de Kops verlöre . Alle
Plunder hent se grettet ,

's Klavier , die Kleider, s '
Gschirr , aber net e einzigs Fäßle Bier !"

Aus der Sommerfrische. „Mutter , soll ich den Kuchen
machen?" — „Ja , Zenzi ! Nimm aber an ' Butter
und a ' paar Eier dazu — mir scheint , morgen hab ' n
wir a ' elends Wetter , und wenn da d ' Stadtleut ' net
kommet, müss' n wir 'n selber essen!"

Heiteres .
Aus Briefen an ein Wohnungsamt bringt de:

„Simplizissimus " folgende ergötz. iche Erzeugnisse: „ Ick
bin seit fünf Monaten verheiratet und meine Fra :
ist in anderen Umständen ; ich frage hiermit das Woh¬
nungsamt : muß das so sein ?" — Ein „siebenköpfiger '
Familienvater ist durch den Tod seiner Schwiegermuttei
die eins seiner Kinder ausgenommen hatte , genötigt
dieses wieder bei sich unterzubringen und stellt nur
an das Wohnungsamt das seltsame Ansinnen : „Beson¬
ders der Umstand , daß meine Schwiegermutter ge¬
storben ist, erheischt dringende Abhilfe.

" — Die Woh¬
nung eines anderen spottet sogar aller astronomischer
Gesetze ; er schreibt : „Mittags um zwölf Uhr , wenr
sonst die Sonne hoch steht , müssen wir die Lamper
anzünden"

. — Wieder einer hat eine feuchte Woh¬
nung und klagt trübsinnig : „Ich werde den Schnupfen
nebst meiner Frau nicht mehr los .

" — „Ich habe drei
unmündige und noch ein uneheliches Kind zu ver¬
sorgen . Ich bin Nachtwächter und verdiene vierund¬
fünfzig Mark am Tage .

" — „Ich möchte eine dringend «
Wohnung Angewiesen haben, da ich einen großen Hei¬
ratsdrang verspüre .

" — „Diese Wohnung ist erstens
gesundheitswiderrich und zweitens wegen dieser großer
Haushaltung auch sittlich nicht maßgebend .

" — Einen
anderen wurde bei einer Aufruhrszene das Zimmer
beschädigt . Er schreibt : „Bei dem großen Klamar
in der Promenadestraße wurde mir mein Zimmer mit¬
genommen .

" — Wieder einer bringt in der Verwirrung
über seine schlimme Lage folgendes Satzungetüm zu¬
tage : „An einer ordentlichen Schlafgelegenheit ist ganz
ausgeschlossen , denn einer muß auf dem Fußboden schla¬
fen, sowohl in sittlicher, sowie vom gesundheitlichen
Standpunkt tief gefährlich . . . Unter obengenannten
Verhältnissen ist ein Familienleben tief bedauerlich .

"
" Ein weißer Rabe .

"

Gestern traf ich auf der Straße einen alten Be¬
kannten aus der Vorkriegszeit, der mich sofort mit
Fragen bestürmte : „Wie geht 's , wie steht's ? Was trei¬
ben Sie ? In welchem Ministerium sind Sie ?"* —
„In gar keinem"

, erwiderte ich . — „So , so ! Na dann
sind Sie Wohl Landrat geworden oder Bürgermeister ?"
— Auch dies mußte ich verneinen . Mein Bekannter
war sichtlich erstaunt und meinte : „Da sitzen Sie jeder^
falls noch in einer abgebauten Kriegsgesellschaft oder
einer Abwrckiungsstelle . . . oder am Ende in der
Reichstreuhand-Gesellschaft ?" — Ich verneinte auch
dies . Der andere sah mich zweifelnd an und sagte :
„Sollten Sie vielleicht in einer der zweihundertneun¬
undsiebzig Presse-Abteil . ?" Worauf ich ihm ins
Wort fiel und ihm wahrheitsgetreu mittelste, daß ich
überhaupt in keinem Reichs- , Staats - , Provinz - , Kreis¬
oder Gemeindeamt und auch in keinem Anhängsel eines
solchen Amtes tätig sei . Da faßte jener , von Mitge¬
fühl übermannt , meine beiden Hände, schüttelte sie
und ries im Tone des schmerzlichsten Bedauerns : „Ar¬
mer Mensch ! Armer alter Freund ! Sie müssen also
gr betten !" Neander im Simplizissimus.



-

Die weisen Stadtväter .
Die Stadtverordnetenversammlung in M . hatte neu¬

lich beschlossen , aus einem Reitweg in den Glacisan¬
lagen einen Radfahrweg machen zu lassen . Die Stadt¬
verwaltung kam diesem Verlangen auch entgegen : sie
ließ an den Reitweg einfach ein Schild mit der Auf¬
schrift „Radfahrweg " anbringen ; denn eine „gründ¬
lichere " Umwandlung hätte ihr „zuviel Geld gekostet " .
Ein richtiger Schildbürgerstreich ! Reiter dürfen nun
den Weg nicht benutzen , weil „Radfahrweg " decursteht, -
und Radfahrer können ihn nicht benutzen , weil er noch
ein Reitweg ist .

Schieber .
„Ach ja , Emil , jetzt können wir immev Auto fahren .

Es ist doch schön , daß wir uns nicht mehr in der
Straßenbahn drängen müssen .

" — „Ist auch nicht viel
rnders , Auguste . Inzwischen sind wir beide so dick ge¬
worden , daß wir im Auto auch unbequem nebenein¬
ander sitzen ."

Zeitgemäß .

„Was Sie sagen , Herr Sekretär ! Jeden Tag nehmen
Sie jetzt zweimal eine Dusche und mit ganz abge¬
kühltem Leitungswasser , — ist das nicht doch ein biß¬
chen zu angreisend ?" — „Nun , man muß doch im
Hochsommer anfangen , wenn man sich systematisch ab¬
härten will . Wenn ich das bis in den Winter fort¬
setze , dann werde ich mir vielleicht gar keinen Winter¬
mantel zu kaufen brauchen .

"

Er weiß nicht , wo er war .
Rentamt einer kleinen bayrischen Stadt . Neben mir

am Schalter ein Mann , den der Beamte eben fragt :

„Waren Sie im November 1918 schon hier ?" — Der
Mann : „Na — net .

" — Der Beamte :.. „Wo waren
Sie denn da ?" — Der Mann : „Sie — d«!s woaß i net ,
da war i no vermißt .

"

Zweifel .

„Die Moosbäuerin hat sich für ihre Hühnerzucht
jetzt gar ' nen Brutapparat angeschafst . Da muß man
immer nach ' nem Thermometer schaun . Ich glaub '

nicht dran , — eine Glucke sieht doch auch nicht nach 'm
Thermometer .

"

Goldkörner.
Ein fröhlicher Mensch ist eine gute Verheißung gleich

der purpurnen Sonne im Abendglanz . — Komm
leuchte meinem Bruder , der Dich nur kennen will
in deinem wassertrunknen Schein blutrot ins Herz
hinein . - Kk .

Kampf .
Nennst Du das Liebe , Vater ,
daß alles , was mir lieb gewesen ,
Mußt vergehen ?
Und alles um mich
Nur ein Gleißen äußerer Dinge
Und ein Sicherste . len um und um ist ?
Und ich dazwischen ,
Trotz allem Ringen
Kanns nicht erzwingen
Steh einsam da .
Nennst Du das Liebe , Vater ?

Irene Broß -Obermeyer .

Rätselecke.
Im Prenßenland benenn ich eine Stadt ;
Es werden Millionen durch mich satt ,
Ein großes Eisenwerk uns nötig hat .

usM

Ich habe Zähne , die nicht beißen ,
f Sie sind von Holz , oft auch von Eisen ,

Sie müssen wühlen und zerreißen .
Ich bin ein Ding , ganz ohne Leben ,
Vstw Zeichen nur sind mir gegeben .
Magst Du mich vor und rückwärts nennen ,
Wirst Du dasselbe Ding erkennen .

- -söbZ
— Preisausschreiben . Der Verband Württ. Holz«

industriellen hat ein Preisausschreiben zur Erlangung
künstlerischer Enttrnirfe für Möbel erlassen . Für Preise
und Ankäufe stehen 90 000 Mk . zur Verfügung . Die nach!
den preisgekrönten Entwürfen angefertigten Wohnungs¬
einrichtungen sollen bei der zweiten Stuttgarter Möbel¬
messe im Februar 1922 ausgestellt werden .

Handel und Verkehr .
Stuttgart , 10 . Sept . ( Markt .) Dem Moftobstmarki

auf dem Wilhelmsplatz waren 800 Zentner Aepfel und
Birnen zugeführt , die zu 70 —75 Mk . rasch abgesetzj
wurden . Der Kartoffelgrotzmarkt war mit 200 Ztr .
befahren . Preis 70 Mark der Zentner . Filderkraut
kostete 60 — 65 Mark der Zentner .

Winnenden , 11 . Sept . (Marktbericht .) Dem Hbst-
markt wurden Angeführt : 135 Säcke Mostobst und 35
Körbe Tafelobst und Pfirsiche . Preise wurden erlöst :
für Mostobst 60 - 68 Mk . , für Tafelobst 70 - 105 Mk .,
für Pfirsiche 250 - 300 Mk . per Zentner . Alles ver¬
kauft . — Dem Schweinemarkt waren 60 Stück Milch¬
schweine und 2 Stück Läuferschweine zngeführt , die
zum Preise von 280 — 350 Mk . für Milchschweine und
600 — 700 Mk . für Läuferschweine je pro Stück ver¬
kauft wurden . Der Handel war mäßig .

Erhöhung für Messingblech . Die Messingwalzwerke
haben den Grundpreis für Messingblech aus 2250 Mk .,
den für Messingstangen aus 1600 Mark erhöht .

Zunahme der Baulust . Im Monat August sind nach
den Veröffentlichungen in der „Bauwelt " über 3000
Wohnungsnen - und Umbauten , sowie etwa 250 Fabrik -
und ähnlichen Bauten im Deutschen Reich bekannt
geworden . Danach hat gegenüber den Vormonaten die
Baulust erheblich zugenommen . Im Juni wurden 2000
Wohnungsneu - und Umbauten , sowie 200 Fabrikbauten'
estgestellt .

Ravensburg , 8 . Sepr . ^ ruchtp reise .) An der
hiesigen Schranne wurde Weizen zu 405 — 430 , Roggen
zu 280 —290 , Gerste zu 380 und Hafer zu 270 - 300
Mark , alles per Doppelzentner , verkauft .
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beim alten Friedhof

kommt am Dienstag , den 13 . September , nachmittags
5V - Uhr an Ort und Stelle zum öffentlichen Verkauf .

Den 12 . September 1921 . Etadtpstege Wildbad .

Irotr 8teigenäer Itviijunktvr
offeriere M rn alten kremen :

1 Posten schwarze und braune Damen -
Spangen - und Schnürschuhe , 1 Posten
schwarze Damen - und Herrenstiefel .

Verschiedene schwarze und braune Kin -
der, 'Mädchen - u.Knaben -Stiefel,Halb¬
schuhe , Turnschuhe , Leinenschuhe ,
Sandalen und Hausschuhe .

tlkkniMll lutr , HclmlMsclM.

! !!
An einem demnächst beginnenden

Vsnr - IT
können sich noch einige Herren und Damen beteiligen
Anmeldungen werden in der „Alten Linde " angenommen .

Großmann.
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für Zöglinge u. Turner.
Der Turnwart .

Kleine möblierte

Wohnung
oder zwei möblierte Zimmer
(parterre oder 1 . Stock) sofort
für längere Zeit für Rheuma -
leidende Dame und Begleiter
gesucht . Offerten mit Preis
unter Ehiffre 999 an die Ge¬
schäftsstelle chs . Bl . erbeten .

zu vermieten!!
Bei wem ? sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl .

Fleißiges , solides

gesucht für den Haushalt .
Dasselbe sollte sich auch zum
Servieren eignen . Zu erfragen
in der Geschäftsstelle ds . Bl-

kür

8Mik
Lltemtur - KesvIuMe

tüMigen
Iivllrer MiM ! !
für Abend -Unterricht . Näheres
in der Buchhandlg . I . Panne .
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